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1.1. ProblemstellungProblemstellung

Anzahl an Anzahl an zwischenbetrieblichen Kooperationen zwischenbetrieblichen Kooperationen 
steigtsteigt

Anzahl anAnzahl an gewerblichen Genossenschaften sinktgewerblichen Genossenschaften sinkt

Entwicklungen Entwicklungen im Bereich kommunaler Aufgaben im Bereich kommunaler Aufgaben 
zeigen, dasszeigen, dass Genossenschaften Genossenschaften -- auch unter auch unter 
Beteiligung der Kommune in Form vonBeteiligung der Kommune in Form von PCPPCP--Modellen Modellen --
steigende Relevanz steigende Relevanz zukommtzukommt
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2.1 Die These steigender 2.1 Die These steigender 
KooperationsintensitKooperationsintensitäätt

GlobalisierungGlobalisierung →→ „„hypercompetitionhypercompetition““
unternehmerische Aggressivitunternehmerische Aggressivitäätt
schnellerer technologischer Wandelschnellerer technologischer Wandel
hhööhere Unsicherheithere Unsicherheit
rasche Erschlierasche Erschließßung und Realisierung von ung und Realisierung von 
WettbewerbsvorteilenWettbewerbsvorteilen

FlexibilitFlexibilitäät t als Fals Fäähigkeit zur schnellen Anpassung an higkeit zur schnellen Anpassung an 
VerVeräänderungennderungen gewinnt an Bedeutunggewinnt an Bedeutung

MMöögliche gliche Strategie zur flexiblen Anpassung: Strategie zur flexiblen Anpassung: 
zwischenbetriebliche Kooperationenzwischenbetriebliche Kooperationen
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2.1 Die These steigender 2.1 Die These steigender 
KooperationsintensitKooperationsintensitäätt

Faktoren hinter diesen EntwicklungenFaktoren hinter diesen Entwicklungen
Deregulierung / LiberalisierungDeregulierung / Liberalisierung
AnnAnnääherungenherungen
WissensgesellschaftWissensgesellschaft

Wirkung dieser Wirkung dieser Faktoren als KooperationstreiberFaktoren als Kooperationstreiber
↑↑ Umweltdynamik Umweltdynamik →→ ↑↑ Unsicherheit der RessourcenzerfallsfunktionenUnsicherheit der Ressourcenzerfallsfunktionen
↑↑ Wettbewerbsdruck Wettbewerbsdruck →→ ↓↓ „„windowswindows of of opportunityopportunity““
↑↑ Relevanz der Ressource Relevanz der Ressource „„WissenWissen““ und ihrer rascheren und ihrer rascheren 
Zerfallsfunktion Zerfallsfunktion →→ ↑↑ Transaktionskosten der SelbsterstellungTransaktionskosten der Selbsterstellung

Steigende KooperationshSteigende Kooperationshääufigkeit und ufigkeit und --intensitintensitäät t zur Sicherstellung zur Sicherstellung 
des Ressourcenzugangs (vor allem in Industrien mit hohem Bedarf des Ressourcenzugangs (vor allem in Industrien mit hohem Bedarf an an 
KnowKnow--how)how)
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2. Kooperationen2. Kooperationen
zur Lzur Löösung von Ressourcenabhsung von Ressourcenabhäängigkeitenngigkeiten

ExchangeExchange--KooperationenKooperationen
Beziehungen zwischen Beziehungen zwischen Partnern mit unterschiedlichen BeitrPartnern mit unterschiedlichen Beiträägengen
entlang der Wertschentlang der Wertschööpfungskette (z.B. Handwerker)pfungskette (z.B. Handwerker)
↑↑ strategische Bedeutung strategische Bedeutung →→ Absicherung durch komplexe Absicherung durch komplexe 
vertragliche Vereinbarungenvertragliche Vereinbarungen

PoolingPooling--KooperationenKooperationen
Beziehungen zwischen Beziehungen zwischen Partnern mit gleichen RessourcenPartnern mit gleichen Ressourcen

gemeinsame Ressourcenerstellung (z.B. Kreditgenossenschaft)gemeinsame Ressourcenerstellung (z.B. Kreditgenossenschaft)
Aufbau von Marktmacht gegenAufbau von Marktmacht gegenüüber dem Ressourcenlieferanten ber dem Ressourcenlieferanten 
(z.B. Einkaufsgenossenschaft) (z.B. Einkaufsgenossenschaft) →→ ↓↓ BedeutungBedeutung
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2. Kooperationen2. Kooperationen
zur Lzur Löösung von Ressourcenabhsung von Ressourcenabhäängigkeitenngigkeiten

ExchangeExchange--Kooperationen: Kooperationen: ↑↑ BedeutungBedeutung

Komplexe Komplexe dyadischedyadische PoolingPooling--KooperationenKooperationen und und 
KleingruppenkooperationenKleingruppenkooperationen, , in denenin denen spezifische spezifische 
Ressourcen Ressourcen zusammengefasst werdenzusammengefasst werden: : ↑↑ BedeutungBedeutung

PoolingPooling--KooperationenKooperationen zurzur LLöösung eines fsung eines füür viele r viele 
äähnliche Unternehmer geltendenhnliche Unternehmer geltenden Ressourcendefizits:   Ressourcendefizits:   
↓↓ BedeutungBedeutung
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3. Genossenschaften mit 3. Genossenschaften mit 
heterogener/homogener Mitgliedschaftheterogener/homogener Mitgliedschaft

GemeinschaftsbetriebGemeinschaftsbetrieb
Prinzip der Prinzip der offenen Mitgliedschaftoffenen Mitgliedschaft
Prinzip der Prinzip der SelbsthilfeSelbsthilfe und und FFöörderprinziprderprinzip
GleichberechtigungGleichberechtigung und und DemokratieDemokratie
SolidaritSolidaritäätt und und GleichbehandlungGleichbehandlung
SelbstverwaltungSelbstverwaltung und und SelbstorganschaftSelbstorganschaft

Genossenschaften als Organisationsform von Genossenschaften als Organisationsform von 
PoolingPooling--KooperationenKooperationen
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3. Genossenschaften mit 3. Genossenschaften mit 
heterogener/homogener Mitgliedschaftheterogener/homogener Mitgliedschaft

bei bei ↑↑ HeterogenitHeterogenitäät der Genossenschaftsmitgliedert der Genossenschaftsmitglieder
genossenschaftliche Grundsgenossenschaftliche Grundsäätze tze ↔↔ KooperationsanforderungenKooperationsanforderungen
↓↓ LeistungsfLeistungsfäähigkeit der Genossenschafthigkeit der Genossenschaft zur Organisation zur Organisation 
kooperativer Geschkooperativer Geschääftsmodelle ftsmodelle 

Empirische BefundeEmpirische Befunde
Genossenschaftliche OrganisationGenossenschaftliche Organisation

Kooperationen mit Kooperationen mit äähnlich grohnlich großßen Partnern (Poolen von en Partnern (Poolen von 
Ressourcen Ressourcen →→ Skaleneffekte)Skaleneffekte)
2/3 der Genossenschaften: horizontale Kooperationen2/3 der Genossenschaften: horizontale Kooperationen

NichtNicht--genossenschaftliche Organisationgenossenschaftliche Organisation
vertikale, diagonale Exchangevertikale, diagonale Exchange--KooperationenKooperationen
kein Erfordernis eines Gemeinschaftsbetriebeskein Erfordernis eines Gemeinschaftsbetriebes
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4. Genossenschaften zur L4. Genossenschaften zur Löösung sung 
kommunaler Aufgabenkommunaler Aufgaben

Genossenschaften als Organisationsform von Genossenschaften als Organisationsform von 
PoolingPooling--KooperationenKooperationen

PoolingPooling--KooperationenKooperationen zur Lzur Löösung eines fsung eines füür viele r viele 
äähnliche Unternehmer geltenden Ressourcendefizits: hnliche Unternehmer geltenden Ressourcendefizits: ↓↓

Komplexe KleingruppenkooperationenKomplexe Kleingruppenkooperationen, in denen , in denen 
spezifische Ressourcenspezifische Ressourcen gepooltgepoolt werden: werden: ↑↑

Genossenschaften zur Organisation kommunaler Genossenschaften zur Organisation kommunaler 
Kooperationsaufgaben?Kooperationsaufgaben?
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4. Genossenschaften zur L4. Genossenschaften zur Löösung sung 
kommunaler Aufgabenkommunaler Aufgaben

Kommunale Bereitstellung kollektiver GKommunale Bereitstellung kollektiver Güüter ter →→
Finanzierungsprobleme Finanzierungsprobleme →→ Staat als Garant des Staat als Garant des 
Gemeinwohls?Gemeinwohls?

„„neuesneues““ BetBetäätigungsfeld ftigungsfeld füür Genossenschaften: r Genossenschaften: 
Organisation kommunaler KooperationsaufgabenOrganisation kommunaler Kooperationsaufgaben

GenossenschaftsneugrGenossenschaftsneugrüündungenndungen in den Bereichen in den Bereichen 
Bildung und soziale DiensteBildung und soziale Dienste

Genossenschaftliche Versorgung durch Genossenschaftliche Versorgung durch PCPPCP--ModelleModelle: : 
KlubkollektivgKlubkollektivgüüterter (reine Kollektiv(reine Kollektiv-- oder oder 
QuasikollektivgQuasikollektivgüüter nur bei sozialen Fter nur bei sozialen Föörderzwecken)rderzwecken)
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4. Genossenschaften zur L4. Genossenschaften zur Löösung sung 
kommunaler Aufgabenkommunaler Aufgaben

Vorteile genossenschaftlich organisierter Vorteile genossenschaftlich organisierter 
Bereitstellung von KollektivgBereitstellung von Kollektivgüüterntern

DemokratieDemokratie-- und gesellschaftspolitische Grund gesellschaftspolitische Grüündende

Verbesserung der fiskalischen Verbesserung der fiskalischen ÄÄquivalenzquivalenz

Verbesserung des kommunalen LeistungsangebotsVerbesserung des kommunalen Leistungsangebots

ErhErhööhung der Effizienz der Bereithung der Effizienz der Bereit-- und und 
Herstellungsorganisation und Verbesserung der KontrolleHerstellungsorganisation und Verbesserung der Kontrolle
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5. Res5. Resüümeemee

Genossenschaften als geeignete OrganisationsformGenossenschaften als geeignete Organisationsform ffüür auf die r auf die 
Erzielung von Skalenvorteilen ausgerichtete Erzielung von Skalenvorteilen ausgerichtete PoolingPooling--
KooperationenKooperationen

Genossenschaftliche Organisation von Genossenschaftliche Organisation von ExchangeExchange--KooperationenKooperationen
→→ KonfliktfelderKonfliktfelder und schwer und schwer bewbewäältigbareltigbare ManagementaufgabenManagementaufgaben

Zwischenbetriebliche KooperationenZwischenbetriebliche Kooperationen
kleine kooperative Gruppen, asymmetrische Beziehungen, kleine kooperative Gruppen, asymmetrische Beziehungen, 
heterogene Ziele, kein Gemeinschaftsbetriebheterogene Ziele, kein Gemeinschaftsbetrieb
→→ RRüückgang gewerblicher Genossenschaftenckgang gewerblicher Genossenschaften: kein blo: kein bloßßes es 
Vermittlungsproblem bzw. Problem der RechtsreformkostenVermittlungsproblem bzw. Problem der Rechtsreformkosten
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5. Res5. Resüümeemee

Kommunale Aufgaben = Kommunale Aufgaben = „„PoolingPooling--ProblemeProbleme““
leichter lleichter löösbar mit der Zahl an verbundenen Akteurensbar mit der Zahl an verbundenen Akteuren
auf gemeinsamen Geschauf gemeinsamen Geschääftsbetrieb gerichtetftsbetrieb gerichtet

→→ Eignung der Genossenschaften fEignung der Genossenschaften füür r ÜÜbernahmebernahme dieser dieser 
Aufgaben, Aufgaben, VorteileVorteile::

Sicherung demokratischer EntscheidungsprozesseSicherung demokratischer Entscheidungsprozesse
Partizipation der beteiligten AkteurePartizipation der beteiligten Akteure
Identifikation der Mitglieder mit der Organisation Identifikation der Mitglieder mit der Organisation →→
BBüürgernrgernäähe, lokale Verankerunghe, lokale Verankerung
Kostenvorteile und QualitKostenvorteile und Qualitäätssteigerungtssteigerung
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5. Res5. Resüümeemee

→→ Genossenschaften als Organisationsform im Genossenschaften als Organisationsform im 
kommunalen Bereich: kommunalen Bereich: 

↑↑ hohes Potential als Modell fhohes Potential als Modell füür den r den 
Wohlfahrtsstaat von morgenWohlfahrtsstaat von morgen
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